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^  N a h l r e s u t t a t  im  W e ic h s ta g s -W a h tk re is e  

? b'r.i.r M e r s e ö u r g - H u e r f u r t
i l i^ re is j^ O c h  f.stgestellt, und hat danach der Kandidat der 

den D S ieg davon getragen. Der Wahlkreis gehörte
fre is in n ig e n ; am 21. Februar war es den reichs- 

, ^»oh> r,, gelungen, den Kandidaten der Reichspartei zur 
î k und bei der Stichwahl selbst, die nachher
i!l Anilin, ^^^nden fü r ungültig erklärt worden ist, erreichte 
z ü die Stimmenzahl seines Gegners. Dahinter
d>, ^Sfoli » "ni ge tausend Stimmen zurückgeblieben; von 

'd f " M t  ungefähr die Hälfte auf die Nationalliberalen, 
t z „ K a n d i s ,  ""ö  im Kreise schuldig zu sein glaubten, «inen 

aufzustellen und auf diesen ungefähr 1500 
t,» ib haben. M an w ird den Rest des Ausfalls

. l ^  fd e n , daß Mancher, im Zweifel daiüber, wel-
d „/^P t n j^ . "eiden reichetrruen Kandidaten er wählen sollte, 

^t i , W ä k ,  h a t; hauptsächlich aber werden sich die
/  lij,?'" Äufn»? "  S tim m en- überhaupt enthalten, da sie die
„F « , , . f » e d i e  im Februar und M ä r ; alle W elt an die 
d nin>?">>' Dach und ^ach sehen. E» war von

/  jetz, zu rechnen gewesen, Laß die reichStreuen
 ̂ d>v dieselbe Stimmenzahl erreichen würden wie

ttre o e ^^  um Sicherheit und Würde dcS Vaterlandes 
^  sonst von der P o litik  abkehren.

«lii ^iesing, 'f^ is in n ig e n  haben keine S tim m e verloren. S ie  
, »„« °?k«n » i n , D r u c k  ihr>S vorzüglichen Wahlapparates 

..ls '< > " '»  secb» . "^ke n  lassen können: sie haben z. B . 
B 4>iie " Diane ^'währte Wanderredner kommen lassen, die dem 

«igÄ  »tn-k-i". tagtäglich den WahlkatechiSmuS der Freisinnigen

,^«>tato
: diese Einpeitscher im Verein m it den

i'blie. haben jedenfalls auch den letzten M ann inS
h„. " " d  das Resultat ist, daß diese Partei nichts ein.

hat, so viel man bis jetzt übersehen kann, 
Der i>"°wm en; und darin liegt die Bedeutung dieser 

'"'dek brechn», i ' " "  hatte taut prophezeit und hatte aufrichtig 
die s .  ^  die Maßnahmen der j-tzigen Reichstags- 

?"jenin "  t>ie von ih r bewilligt worden sind, den 
f  dj, vartei wieder in die Arme treiben müßten, 
8 lr ic h n jj^ -^ "^ it und die großen sozialen Aufgaben deS 

btz,i ^ä r, flud, billige« Regiment wenigstens versprechen 
Dr» c!° grsch'hm, so wäre nichts daran wunderbar 

h ö flic h . Hinweis auf den Steuerzettel macht jedermann
X  „sannen ^ wichtiger ist es, daß selbst d ieseS M itte l 

^ ' der Freisinn hat damit keine neuen S tirn -
» ! > » -

inso fern  js."^ ""»arten. 
^  ^ '>t die Wahl inWahl in Merseburg-Ouerfurt ein wichtiges

H a daß Fürst B i S m a r c k  das p r e u -
di» T ? /  ^ M i n i s t e r i u m  n i e d e r z u l e g e n  

U,  ung des Fürsten BiSmarck zum HandelS-
i^bel ' daß c Nachricht richtig ist, geht daraus nicht he,vor, 
^ 'l- ,  ""« H' sie richtig ist, nicht Overbürgcrmeistrr D r. 
'̂ Iil>» Onn» ."^Ministerium übernehmen wird, sondern StaatS« 
^ ^Sonein StaalSminister v. Vötticher. Die „Nord>

we Zeitung" sagt: »Die Kum ulirung de» preu»

Novelle meiner Ära«.
den Papieren eines Lieutenants.

... 'd«t . ^  D ° V-
M lt.d, '>Ne M-!N (Fortsetzung )

>h>n .'E ionä rin  geheirathet", fie l ich ihr >nS W ort, 
'"er  ̂  ̂ - «in wenig den Sonderling zu spielen. Der 

>n une " "  —  D u  verstehst ja Spaß, mein
^  ib t>,^'n. g), ' " w  Stande müssen einmal die DehorS ge. 
!" W irtschaftsgeld -  dies- Position

b? .ll ^ 4 ° flüsterte die kleine Frau. „ich hatte
^  °d>nn strich ^  Überschreiten."

^  .'d  n jch^ wohlwollend über daS blasse Gesichtchen.
/  k I'D 'w  ae?.. ' ^  D u verstehst ja Spaß, Herzchen

^  jch K a p i,g j" " ie  Köchin bist? Diese Personen verstehen 
li. „  ^iich i ^  K lagen. A ls  ich noch unverheirathet war, 
' ^  a i- ' .0 M k. fü r den Mittagstisch —  eine Masse

Il„, Di.!°ü>>rthj„ "  beide in einem Tage aufessen könnten. Und 
!!''>> wi Weib?urde dick und fett dabei.»
^ d,, ein, ^  "  nickte geduldig; im nächsten Vierteljahr 

,^ktz ir ^df,ch° "nte Köchin an; sie vermehrte unser Deficit

^ ' ^ i n g - E  ^n  Jahr verheirathet. Ich dachte viel 
E» Meines Bruders und war fortwährend in 

'Ü>«S wj» f  damals gerade ein neues Couplet in der 
»Und Worten begann:

d ^ 'h ° rg k l^ f  w»r vor in der W elt" —
^i.e^ i^  Oakgg ^ " " " e n  Tag über auf den Straßen, die 

"«S ^ " d,r  ̂ ^ n ts  variirten es inS Unendliche, und 
bhlet verl parodirte es mein Freund Hünerbein. 

"tete mich zu ganz unsinnigen Geldausgaben;

>»i Wähler, die sich diesmal der S tim m e ent- 
' . 5^ . «ach dem juristischen Grundsatz „W er schweigt, 

^ 'r  ^ n i c h t  bedrückt fühlen, und daß sie am
l s) ^» ltkru" ^ 'ü rte r und Genossen da^ zweifelhafte Glück

ßischen Handelsministeriums m it dem Reichsamt des Inne rn  
hatte zur Ze it deS StaatSministerS Hofmann zu D iver
genzen zwischen der Handelspolitik des Reiches und der deS 
preußischen betreffenden M in isterium s geführt, und um diese ab
zuschneiden und ihre Wiederkehr zu verhindern, übernahm der 
Reichskanzler persönlich das preußische Handelsministerium, und 
damit sowohl den preußischen wie den Reichstitel zur Leitung der 
gemeinsamen Handelspolitik. Litztere gehört im ReichSdlenste zum 
Ressort d«S ReichSamteS deS Innern , und entspricht es formal 
der ReichSverfassung und sachlich den preußischen HandelSinter- 
essen, wenn die reichsgesctzlichc Vertretung des Reichskanzlers im 
Bereiche deS ReichSamteS deS Inn e rn  durch eine kollegiale Ver
tretung des SlaatSministerS von Gütlicher im preußischen Han- 
delSministerium vervollständigt und dadurch einheitliche Behand
lung der politischen Aufgaben ermöglicht w ird. Wenn die Formen 
jeder Zeit dem sachlichen Bedürfniß  entsprächen, so würde das 
preußische Handelsministerium m it dem Reichsamt deS Inne rn  
auch formell überhaupt längst verschmolzen sein."

Gegenüber der Behauptung, daß die Angriffe auf den 
russischen StaalSkredit nur ein Manöver seien, bezw.ckend, Ruß
land zu einer E r n e u e r u n g  d e S D r e i k a i s e r b ü n d 
n i s  s e S zu bew'gcn, glaubt die „Kreuzzeitung" ganz genau zu 
wissen, daß ein Bedürfniß zu dieser Erneuerung auf deutscher 
Seite durchaus nicht mehr vorhanden ist. Dasselbe B la tt erklärt 
ferner, das am Horizonte keines einzigen Landes daS Gewitter 
eines StaatSbankerotteS in dem Maße droh« wie von der Newa 
her. Der „Kreuzzeitung" zufolge hat sich der deutsche M ark t be. 
re it- um 80 M illionen  der höchst bedenklichen russischen Werthe 
erleichtert.

Z u r R e i c h S t a g S w a h l  in S t r a ß b u r g  veröffent
licht daS Elsässer Journa l nachstehendes Schreiben : Eine Gruppe 
von Wählern, die früher zum Komitee Kabl6 gehörten, ist der 
Ansicht, daß die Wahl, wie sie auch ausfallen möge, nichts an 
der am 21. Februar einstimmig ausgesprochenen Gesinnung ändern 
w ird. Eine W ahl kaun nur dann ein wahres B ild  der öffent
lichen Meinung wiedergeben, wenn sie bei völliger Sicherheit der 
Bürger, die ihren Ansichten Ausdruck geben, vorgenommen werden 
kann. D ie  anormale Lage dieses Landes, die Verschärfung des 
Ausnahme,ustandeS, worin es sich befindet, lassen nach unserer 
Ansicht unsere Betheiligung an der bevorstehenden W ahl nicht zu. 
DaS ehemalige Komitee Kabls stellt daher diesmal keinen Kandi- 
baten auf, um die Verantwortung fü r neue strenge Maßregeln, 
die die Bevölkerung treffen würden, nicht zu tragen. ES fordert 
daher seine Freunde auf, sich der W ahl zu enthalten, wenn sie 
nicht vorziehen, Weiße Zettel abzugeben. —  E in Komitee von 
Arbeitern ersucht in der Straßburger Post alle Arbeiter fü r D r. 
P c tri zu stimmen.

D ie im M a i v I .  eröffneten K ö n i g l i c h e  W e b e s c h u l e  
zu S o r a u  N .-L. entwickelt sich in der allererfreulichstcn Weise. 
DaS junge In s titu t zählte bei Beginn de- zweiten Semesters be
reits 16 Vollschüler, 13 Halbschüler (Nachm.), 30 Halbschüler 
(Abend») und 2 Hospitanten. Um den Besuch der Schule zu er
leichtern und zur AuStheilung von Prämien hatte der Herr Han- 
delSminister im ersten Jahre eine Summe von 1000 M ark, die 
Stände der Provinz Brandenburg 500 M ark  und ebensoviel die 
Niederlausitzer Stände in Lübbcn zur Verfügung gestellt. DaS 
Lehrrrpersonal besteht aus dem Direktor, einem Zeichenlehrer, 
einem Webemeister und fü r daS neue Schuljahr außerdem einem 
H ilfslehrer. Am Schlüsse deS Schuljahres fand vom 3. bis 5. 
A p r il d. I .  «ine Ausstellung der Schülerarbeiten, bestehend in 
gewebten Stoffen, Skizzen und Zeichnungen, sowie der vielseitigen 
schriftlichen Arbeiten über Gespinnste, BindungS-Maschinenlehre, 
über Drkomposttlon, mechanischen Betrieb m it BorbcreitungSma-

schinen, über Fachrechnen. Kalkulation und Fabrikbuchführung 
statt. M an  darf hoffen, daß die junge Anstalt sich gut entwickeln 
und durch planmäßige Ausbildung ihrer Schüler durch Theorie 
und P raxis unsere heimische Industrie in dem so kunstvollen und 
schwierigen Fache der Weberei wesentlich unterstützen w ird.

Dem Berliner A u s w ä r t i g e n  A m t e  ist seitens- der 
Pforte die Anzeige von der W a h l  deS P r i n z e n  F e r d i 
n a n d  von Koburg zum Fürsten von Bulgarien übermittelt 
worden. ES w ird bestätigt, daß die deutsche Regierung ihre Z u 
stimmung von der aller anderen Mächte abhängig machen w ird. 
S ie  befindet sich m it dieser Haltung in Uebereinstimmung m it den 
Kabinetten von Wien und London.

D ie T i m e -  schlägt jetzt der Kandidatur des P r i n z e n  
F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  gegenüber einen bedeutend 
kühleren Ton an. DaS B la tt schreibt: „ES heißt, daß P rinz 
Ferdinand in Bälde S t. Petersburg besuchen w ird. Gelingt es 
ihm, den Zaren zu überzeugen, daß er die russischen Interessen 
zu fördern geneigt ist, so bekommt er vielleicht die Zustimmung 
der Mächte zu seiner Nomination, aber es w ird  dann wieder da
durch fraglich, ob die Bulgaren ihn noch haben wollen. E r ist 
vielleicht nicht auS dem Holze, aus dem Helden geschnitzt werden, 
und nicht ohne ö rund  mißtraut er seiner Fähigkeit, ob er den 
Widerstand überwinden kann, dessen Fürst Alexander nicht Herr 
wurde. D a die Bulgaren ihn wahrscheinlich als xio a lle r be- 
trachten werden, welcher ihnen dienen kann, nachdem sie sich über
zeugt haben, daß Fürst Alexander eine Unmöglichkeit ist, so kann 
man ihn entschuldigen, wenn er in einer bedingungslosen Annahme 
des ihm angebotenen Throne- nicht einmal eine „schöne Erinne
rung" zu erblicken im Stande ist. W ir  würden ihn kaum tadeln, 
wenn er eine private Lebensstellung einem prekären Thron vor
zieht, obgleich uns die Enttäuschung der Bulgaren und das Ver
schwinden einer Lösung, welche zu Hoffnungen berechtigte, leid 
thäte. B e i seinem Charakter handelt er vielleicht weise, aber 
seine Weisheit ist nicht diejenige, welche Throne erobert und sie 
vertheidigt."

E in  Theil der P a r i s e r  Presse zürnt der Presse des 
Auslande« ob der angeblichen Uebertreibungen der großen Bou- 
langermanifestation auf dem Lyoncr Bahnhöfe in Pari«. N a
mentlich sind die betreffenden Pariser B lä tte r auf englische Zei
tungen böse, welche „m it gewohnheitsmäßiger Perfidie" verkündet 
hätten, daß Frankreich fü r seine Nachbarn unerträglich geworden 
wäre, so daß sich diese in ihrem eigenen Interesse fragen müßten, 
ob nicht dir Stunde gekommen sei, der verhängnißvollen S ituation 
ein Ende zu machen. D er „S tandard" hatte gesagt, daß, wenn 
sich England duldsam erweisen könne, die Sache fü r Deutschland, 
als dem nächsten Nachbar Frankreichs, anders liege. „D ie  
Deutschen", so hatte das englische B la tt hinzugefügt, .haben durch 
eine unglückliche Erfahrung gelernt, daß Frankreich durch das 
Geschrei einer Pariser Pöbclmenge zu plötzlichen Entschlüssen gebracht 

und kühnen Abenteuern gestoßen werden kann. „S is c le " meint, 
daß sei nur ein Vorwand fü r die englische Presse, um ihrem 
Mißvergnügen darüber Luft zu machen, daß sich Frankreich den 
englischen Absichten auf Aegypten entgegenstelle, bedauert aber doch, 
daß Frankreich der fremden Presse eine Gelegenheit gegeben habe, 
die Franzosen als eine Nation hinzustellen, die unfähig sei) sich 
selbst zu regieren und die jeden Augenblick bereit sei, in auswär
tigen Verwickelungen ein M itte l gegen innere Konflikte zu suchen. 
B isher ist in Frankreich jedenfalls von diesem M itte l Gebrauch 
gemacht worden. Was die Vorgänge auf dem Lyoner Bahnhöfe 
in PariS anbetrifft, so haben uns dieselben m it einer besonderen 
Besorgniß nicht erfüllen können. Und wenn unser Verhältniß zu 
Frankreich m it der Ze it wirklich einmal zu unerträglich geworden 
ist, so haben derartige Vorkommnisse nur wenig oder garnicht-

sobald die ominöse Melodie ertönte, fühlte ich mich gestachelt, den 
LrösuS zu spielen.

An unserm Hochzeitstage fand im Casino eine D ilettanten- 
theateraufführung m it sich daran schließendem Souper statt. Emma 
wäre gern zu Hause geblieben; ich aber fand, daß fü r unS kein 
Grund zu Sentimentalitäten vorhanden sei. S ie  sah an diesem 
Abend weil weniger hübsch aus als sonst; auch daS rvsengestickte 
Kleid wollte m ir nicht mehr ganz frisch erscheinen. Es kam m ir 
vor, als ob Freund Hünerbein sich ihr nur noch aus M itle id  
widme.

Zum Unglück fragte bei Tisch die moquante Schwester der 
M a jo r in :  „E i ,  liebe Frau Lieutenant, woher haben S ie  denn
den prächtigen S to ff bezogen? Ich bin verliebt in diese Robe! 
W ie gut sie sich trägt! m ir ist, als sahen w ir S ie  noch nie in 
einer andern."

„Es ist meine« Manne« Lieblingskleid", entgegnete Emma 
verlegen.

M ir  schwoll die Zornader. „S e k t!"  herrschte ich dem A uf- 
Wärter an.

„Bleiben w ir  doch bei der B o w le !"  schlug der gutmüthige 
Hünerbein vor.

D er Borschlag erschien m ir auf Schonung meiner Kasse be
dacht. „Sekt her!" rie f ich noch lauter.

„ES ist heute unser Hochzeitstag", beschwichtigte Emma den 
verwunderten Premier.

Ich trank, ich zwang die andern m itzutrinken; In halbem 
Rausch führte ich endlich mein Weib nach Hause zurück. D ie 
Kühle der Herbstnacht brachte mich zur Besinnung, ohne das 
heftige Zürnen zu mildern, das ich gegen Emma, die Ursache 
aller dieser Demüthigungen und Verlegenheiten empfand. W arum 
w ar sie so schweigsam? Ich wünschte lebhaft sie möchte m ir

Vorwürfe machen, in deren Entgegnung da» in m ir gährende 
Gewitter sich austoben konnte. Aber sie sprach kein W ort.

A ls  w ir dann im  Wohnzimmer standen, warf ich meine Börse 
über den Tisch hin. „D a , kaufe D ir  ein neues Gesellschaftskleid!"  
und da sie nichts erwiderte, fragte ich hart: „N u n , wa« hat die 
Gnädige denn heute? W arum  sprichst D u  nichts?"

Da trat sie dicht an mich heran und sagte leise: „W eil ich 
soviel zu denken habe, Fritz. An alle«, was D u  meinetwegen 
aufgegeben hast."

A ls  ich eine Stunde später mich zur Ruhe begab, lag sie in 
ihrem Bett, die Hände gefaltet, die Augen geschlossen, die Lippen 
leicht zusammen gepreßt —  ein B ild  ergebener Ruhe.

Am andern Morgen erwartete ich, daß sie weinen oder 
schmollen würde; aber nichts dergleichen trat ein. I m  Gegentheil, 
sie entschuldigte sich bei m ir.

„ D u  wirst mich fü r leichtsinnig und oberflächlich halten, 
Fritz, wenn D u  meinst, daß ich noch niemals daran gedacht habe. 
Ader ich habe daran gedacht. Schon seit lange, seit dem ersten 
V ierteljahr unserer Veryeirathung. E inm al ist r« recht und billig , 
daß M ann und Frau sich in die Sorgen deS Lebens theilen und 
zweitens hast D u  Alle« in die Ehe gebracht, nicht ich. Es hat 
m ir bisher nur an M u th  gefehlt. Ich wünschte, e« könnte etwas 
andere- sein, und wenn D u etwas andere« weißt, Fritz, so sage 
eS m ir."

Erst allmählich wurde m ir klar, wa« sie meinte. S ie wollte 
arbeiten. Lächerlich! was können Frauen arbeiten? Nähen, 
sticken, Unterricht ertheilen —  die Frau eine» Offizier« —  
lächerlich!

„Siehst D u, da« habe ich m ir selbst alle« gesagt", fuhr 
mein kle ine- Weib standhaft fort. „Sovie l ich auch dachte, m ir 
bleibt keine andere Wahl. Sieh her" —  und sie bolte die Jour
nalmappe hervor „da, Gräfinnen und Baronessen, Prinzessinnen



dazu beigetragen. Was uns die bestehende S itua tion  nahezu un
erträglich macht, ist die Verfolgung, welche unsere in Frankreich 
lebenden LandSleute erfahren müssen, die unablässigen Rüstungen, 
deren Spitze sich gegen uns richtet und die Agitationen, welche die 
Franzosen in unseren Grenzgebieten betreiben und das von Frank
reich geübte Spionagesystem.

I n  Bezug auf die von der r u s s i s c h e n  Regierung in 
Aussicht genommene n e u e  A n l e i h e ,  über die w ir  bereits vor 
einigen Tagen berichteten, w ird jetzt der Kölnischen Zeitung „von 
der Pariser Börse" gemeldet: „E s  ist ferner gerüchtsweise die
Rede von Verhandlungen zwischen der russischen Regierung einer
seits und dem Kredit Lyonnai« und der Banque de P aris  ander- 
seitS, betreffend den Abschluß einer russischen Staatsanleihe von 
500 M i l l  FrcS. in Gold. DaS HauS Rothschild halte sich von 
den Verhandlungen noch zurück, aber man glaube, daß eS dem 
Geschäft nicht lange fern bleiben werde. I n  jedem Falle hofft 
man im  Kreise unserer Börsenleute auf «ine baldige Erneuerung 
des Versuchs, im  freien Verkehr einen großen M arkt fü r die 
russischen Staatspapiere zu schaffen. B i»  jetzt besteht ein solcher 
hier nnr dem Namen nach, und die hier verzeichneten Preise 
bilden lediglich den W iderhall der B e rline r und Londoner P re is
feststellungen."

W ir P e t e r s b u r g e r  B lä tte r wissen wollen, ständen 
feiten- der Regierung Maßregeln bevor, durch welche die A u f
nahme von Studenten auf den russischen Universitäten gewissen 
Beschränkungen unterworfen werden soll. D ie betreffende fü r 
die Petersburger Universität bereits ergangcnc Verordnung ver
lange von den neu zu immatrikulirenden Studenten eine Garantie 
ihrer Politischen Zuverlässigkeit, setze als Norm  für die Aufnahme 
jüdischer Studenten 3 pCt. fest und erhöhe die UnioersitätSge- 
bühren, excl. Kollegiengelder, von 5 auf 25 Rubel fü r das 
Semester.

M i t  der heißen Jahreszeit kehren alljährlich in R u ß l a n d  
die g r o ß e n  B r ä n d e  wieder, welche zumeist ganze Städte 
oder Stadttheile in  Asche legen. Auch in diesem Jahre liefern 
die Städte Littauen» das größte Kontingent ,u den Brandtatastro>

Weiteren werden die Dampfer der M ittelm eerllme anstatt zwischen 
T rie ft, Brindisi und Alrxandrien fortan zwischen B rind is t und 
P ort S a id  verkehren.

—  D er P rinz Devawongse von S iam  begiebt sich heute zur 
Besichtigung der Kruppschen Werke nach Essen. Von Essen aus 
erfolgt die Weiterreise nach London.

—  A uf Grund des Sozialistengesetzes ist die Z e itu n g : „D e r 
Beobachter" in Leipzig unterdrückt worden.

Hamburg, t8 . J u l i.  B e i der gestrigen Ruderregatta erhielt 
bei dem Rennen der vierrudrigen Dellenrennboote den Siegerpreis 
der „B erline r Ruderverein", bei dem Rennen der achtrudrigen 
Dollenrennboote den StaalSpreiS der „B e rlin e r Ruderklub".

Bremen, 18. J u l i.  D ie RettungS - S tation Ziegenort tele
graphier: Am 17. J u l i  von dem Kahn dtsSchifferS Schmidt aus Hin- 
tersce, gestrandet im  Haff, zwei Personen gerettet durch das Ret
tungsboot der S ta tion Ziegenort.

Q uerfu rt, 18. J u l i.  B e i der Neuwahl eines ReichStagSab- 
gevrdneten fü r den 7. Merseburger Wahlkreis wurde nach amt
licher Feststellung Gutsbesitzer Pause (d frs ) m it 10 073 von 
18 515 abgegebenen Stimmen gewählt. Gutsbesitzer Neubarth 
(Rrichspartei), erhielt 6336, Amtsrichter Pirschet (natl.) 1346 
und Handelsmann Hvffmann (Svzd.) 757 S t.  i

München, 18. J u l i.  D er P rinz  - Regent ist heut- Morgen j

geworden. S o  aber kamen die Paffagiere ohne Beschädig"^ ^  
da sie zum Glück auf derjenigen Seite des Wagens saß^, ^  
m it der T h ü r  in  Berührung kam und daher nicht zertrüwa"
I h r  Schrecken w ar natürlich gewaltig. D ie  starke Eisentyu  ̂
durch den Zusammenprall umgebrochen und wie ein starten UF 
bogen, die getroffenen Wagentheile in  S p lit te r  gerissen. ^  
suckung über den bedauerlichen V o rfa ll ist bereits ^

B ahnho f Mlecewo K re is  S tu h m , 17. J u l i .  (Ertruak^ ^  
19 Jahre alte S ohn  deS B ahnw ärte rs K ra ft aus ^
M a rie n b u rg  ein Handwerk erlernte, ist gestern im  
M arienbu rg  beim Baden ertrunken.

Deutsch-Krone, 18. J u l i .  (V o n  der Bauschule. Se l 
I n  der Bauschule begannen heute die schriftlichen Arbeiten Z
P rü fu ng ; es betheiligten sich 10 Meisterkandidaten an
Einen Selbstmörder soll man heute M orgen im  Klotzow, -  ^  
der dicken Eiche gefunden haben. Dem  Gerüchte 
fremder Eisenbahnarbeiler sich dort erhängt.

Marienburg, 17. J u l i .  (E rtrunken. Besitzwechstl-I 
ertrank in  der N ogat unweit der Elsenbahnbrücke ber «s
lin g  Jakob K ra ft. D a sich der Betreffende nicht w-i> "  ^ , l  

Strom hineingewagt hatte und E  ^  ^

irgend einen K ram pfan fa ll im  Wasser überrascht worden , 
etwa 4 kulm. Hufen große Besitzung deS Gutsbesitzers V HO''den Kaiser zu begrüßen.

S tu ttgart, 18. J u li.  Der „StaatSanzeiger fü r W ürttem- j '« '7 ,"  j. m ' " . 7 7 " - ^ ' M, „k
brrg" meldet betreffs des Besuches des Königs und der Königin j - ^ r den PrerS von 103^0
bei S r .  M o j. dem Kaiser in M a in a u : Nach Empfang und R°b-r. L.etz-Lindenau verkauft worden,
herzlichster Begrüßung zwischen S r . Majestät dem Kaiser und 
den württembergischen Majestäten fand ein Familiendiner statt, 
an welchem sämmtliche in M ainau anwesenden höchsten Herr» 
schafttn theilnahmen. Die Abfahrt des württembergischen Königs- 
Paares erfolgte um 5 Uhr Nachmittags.

,0

Weimar, 18. J u li.  D ie Ernennung Herrn von BronsartS,

Lietz-Lindenau verkauft worden.

E lb in g , 17. J u l i .  (Begnadigung.) Am , v -  .
wurde vom hiesigen Schwurgericht die 26jährlge Eöi»" ,»>- 
Sauilctzki auS Parpahren (Kreis S tu b m ) wegen 
Tode verurlhe ilt. DaS U rthe il Ist kürzlich vom Kaiser "  °
liche Zuchthausstrafe umgewandelt worden, zu deren

phen, die gegenwärtig einen epidemischen Charakter zu tragen
scheinen. Es vergeht fast kein Tag, in welchem nicht HiobSposten 
von abgebrannten Städten aus den Gouvernement» MinSk, W ilna , 
WitebSk rc. eintreffen m it dem Zusätze, daß die gewöhnlich m it
tellosen Bewohner kaum ihr nakle» Leben retten konnten und nun
mehr obdach- und brotlos sind. D ie elende B auart der littauischen

des Intendanten der Hofbühne in Hannover, zum General-Inten
danten in W im a r  w ird m it Bestimmtheit erwartet.

V erurihk ilte  jetzt in  die S tra fans ta lt zu Fordon abgeführt

Städtchen, der absolute M angel jeglicher Fruerlöschapparate, die
Gleichgiltigkeit der städtischen Behörden fü r das Loos der meist 
jüdischen und armen Bevölkerung, welche ihrerseits nichts zum 
Schutze, resp. zur Versicherung ihrer Habseligkcite» unternimmt, 
sind die unmittelbare Ursache der verheerenden Wirkungen und 
der Ausbreitung des Feuers auf ganze Stadttbnle und Städte. 
I n  anderen europäischen Ländern würde die Regierung Angesichts 
der periodisch wiederkehrenden Katastrophen die In itia tive  zur 
Einführung von Vorsicht«-, VorbeugungS- und RettungSmaß- 
regeln ergriffen haben —  hier bleiben derartige Ereignisse w ir 
kungslos, zumal da die Selbsthilfe der Einwohner in Folge ihrer 
beschränkten politischen Rechte fast ausgeschlossen ist. I n  Russisch- 
Polen ist in dieser Hinsicht ein ungleich größerer Fortschritt be
merkbar, da alle Gouvernements- und viele Kreisstädte eine gut 
organisirte, wenn auch nur freiw illige Feuerwehr besitzen, die sich 
vortrefflich bewährt. Nebenbei bemerkt, gaben (wie der W ar
schauer Korrespondent der .Pos. Z tg ."  hervorhebt) die In itia tiv e  
zur Gründung dieser nützlichen Institutionen die deutschen Be- 
wohner der westlichen Gouvernements, welche sitzt zum Dank fü r 
ihre Bemühungen um die Entstehung aus den Feuerwehrvcrbänden 
ausgeschlossen werden.

Aus W a r s c h a u  w ird unter dem 17. d. M ts . geschrieben: 
D ie S tadt Siebiez, Gouvernement WitebSk, ist zur Hälfte abge
brannt, 350 Familien, meist JSraeliten, sind obdachlos. D ie 
Verluste sind sehr groß, mehrere Personen sind verbrannt.

Wie der „L  o d z r r  Dzi-nnik" meldet, ist von der dor
tigen ReichSbank-Filiale den ausländischen Juden der Kredit ent
zogen__________________________________

Ausland.
P aris , 18. J u l i.  I n  dem Departement der unteren Loire 

ist bei der Nachwahl zur Depulirtenkammer Larrinty (kons.) ge
wählt worden.

Rom, 16. J u l i.  I n  Catania, Leere, Jschia, Livorno nud 
Parma fand gestern ein Erdbeben statt. Aus dem Aetna st-igt 
dichter Dam pf auf.

Konstantinopcl, 18. J u li.  Gestern wurden in Chio und 
Sm yrna leichte, in Rhodus und Crela heftigere Erderschülterungen 
verspürt I n  RhoduS wurden einige Festungsmauern und 
Schornsteine gespalten und in Canea mehrere Häuser be
schädigt.

Deutsches Zteich.
B erlin , 18. Z u li  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser hat heute M ittag  die Inse l 
M a inau  verlassen und sich zunächst per Dampfer nach Bregenz 
begeben, woselbst die Zusammenkunft m it dem Prinzregcntcn 
Luitpold von Bayern erfolgte.

—  D er Reichskanzler Fürst BiSmarck tr if f t  dem Bernehmen 
nach am 2. August in Kissingen ein.

—  Nach Bekanntmachung des

Nrovinzial-Hlachrichten
Schulitz, 16. J u l i .  (F ilte r .)  Heule Nachmittag erscholl plötz

lich Feuerlärm . Es w ar ein Ziegelschuppen auf dem R ittergute 
Przylubie in  B ra n d  gerathen. D ie  hiesige fre iw illige  Feuerwehr 
eilte, 49  M a n n  stark, m it 2 Spritzen und 5 Küwen auf die B ra n d 
stätte, und ihrem thätigen Eingreifen ist es zu verdanken, daß das 
Feuer nicht weiter um sich g r iff  und daß hauptsächlich der R ingofen 
und der Maschinenraum m it den werthvollen Maschinen gerettet 
wurden. D ie  allgemeine Panik beim AuSbruch deS FeuerS benutzte 
ein Mensch, um im  Herrenhaus? einzubrechen; es gelang ihm  auch,

§4.'
4)rria)iru, ib . <juu. (Dervandslag.) Zu ven»

25. d. hier tagenden Verbanvstag westpreußischer Schuhn*^ ^  
sind nun auch die Vorstände sämmtlicher hiesiger 
laden worden. Nach einer dem Vorstände zugegangen" 
werden seitens der Behörden H r . Lanvrath D öhn und " 
deS H rn . Regierungspräsidenten zu D anzig  H r . Regiern t) 
v. Nostiz den Verhandlungen beiwohnen.veu ^eryanvlungen verwoynen. . . „ „ e i l '

Dirschau, 16. J u l i .  (E rtrunken .) Im  G r. ^
sind gestern zwei Arbeiter, KirschtowSky und K o rd e s
ertrunken.

Bereut, 17. J u l i .  (E rtrunken .) Gestern f r ^
ert<«F

10jährige einzige S ohn  deS hiesigen praktischen Arztes 
beim Baden auf dem G u t Sobonsch, wo derselbe z""r 
Verwandten weilte. Ferner ertrank gestern auf dem ^
G u t Ludwigslust der dortige Hofmeister in  einer T o lf r !^  
selbe schickte, a ls die M ittagspause e in tra t, die Arbeiter ^  ^
ssen nach Hause und blieb allein zurück, um zu bade"' .^,li j

Wasser deS Torfbruchs nicht so tief w ar, um 
können, n im m t man an, daß den erhitzten M a n n  der Sa) 
deS BadenS getroffen hat.

Carthanö, 16. J u l i .  (E rtrunken. Z o r  A n s i ^ " ^  s A  
H-It.) Gestern ertrank beim Baden im  Seeresener 
dcS Besitzers SerkowSk auS Sceresen. —  D a« dem
Professor Schröoer gehörig- G u t Kvbissau ist von d e r ^ " ^
kcinmlsswn zum Zwecke der P arce llirung erworben wor»e"' „
blicklick berrickt kier -iaenaUlgden Schreibtisch gewaltsam zu öffnen und eine größere Geldsumme zu Dicklich herrscht hier unter den Menschen eine ^

entwenden; auf seiner Flucht wurde er aber durch einen fre iw illigen  Äunge bedeckt sich, nachdem Entzündung vora ^fre iw illigen
Feuerwehrmann festgenommen. Wahrscheinlich hatte der D ieb daS 
Feuer angelegt, um den Einbruch zu bewerkstelligen. (Ges.)

großen und kleinen Bläschen, welche viele Schmerzn lleN ^  
D e r Kehlkopf w ird  angegriffen, die Drüsen beginnen ZU l jj ^  
der Körper mattet unter starker A lke  und A vpe tu^ '^ . öG rau d cn z , 17. J u l i .  (E rtrunken.) B - im  Baden in  der Weich.  ̂ "er Kö.per mattet unter starker Hitze und »pp -  

sel sind am Sonnabend Abend die Schmied-lehrlinge K a r l S chm i- ! sich der Zustand erst im  Laufe von 8— 10 ^
lewski und Eduard Pank- ertrunken.

Graudeuz, 18. J u li.  (E in e r schweren G efahr) sind gestern 
M it ta g  die Passagiere deS LaSkowltzer ZugeS glücklich entgangen. 
D ie  m it dem Anstreichen der Brücke beschäftigten M a le r  hatten es 
am Sonnabend vergessen, die geöffneten Verschlußhaken der massiv 
eisernen, im  Kriegsfalle daS Geleise sperrenden, m it Schießscharten 
versehenen Verlheid igungslhür an dem Blockhause am westlichen Ende 
der Elsenbahnbrücke wieder einzuhängen, und der dienstthuende Brücken- 
w ärter hatte davon nichts bemerkt. D ie  gestrigen kurzen F rüh - und 
Vormittagszüge fuhren ohne Behinderung auf die Brücke. A ls  aber 
der sehr lange und schwer beladene M illagSzug von LaSkowltz einfuhr, 
kam die aus eisernen Rädchen leicht über eine Elsenuntcrlage rollende 
Verschlußlhür, wohl in  Folge der starken Erschütterung, in  Bewegung.

ist ein bösartiger Äußgang nicht zu verzeichnen gewesen

Rehhof, 16. J u l i .  (Gestern passirte eine 
bände) die hüsige Ortschaft. Durch das aufdringliche zbisv' 
Gesellschaft sah sich Mancher genöthigt, derselben §
samkeit zu schenken, um vor Nachtheilen bewahrt zu 0" ^

Aus Ostpreußen, 17. J u l i .  ( I n  dem hohen hF
Jahren) starb vor Kurz-m  zu Giewerlanken lm  /
O rtsa rm e  Io n s  Seblenowicz. I m  Jahre 1807 war . ^ § 1̂  
als S o ld a t in  der russischen Armee nach Preußen S

Osterode, 16. J u l i .  (D es M ordes an der
dringend verdächtig) ist der Arbeiter R . verhaftet d«s

Staatssekretärs de« Reichs- j Die Maschine und der größte Theil der Waggons kamen glücklich ! r°>ar bis sitzt die That nicht eingestanden, doch 
Postamts vom 16. d. M tS . werden die ReichSpostdampser der  ̂ vorbei, die letzten Wagen aber stießen mit der Thür zusammen, so  ̂ ^ i erdrückend sein. ^   ̂  ̂ ^  ^
ostasiatischen und australischen Hauptlinie fortan sowohl auf der 
Ausreise, als auf der Heimreise auch in Genua anlegen. Im

daß sie zum T he il zertrümmert wurden. Z um  Glück sprang k-Iner
der Wagen aus den Schienen, sonst wäre daS Unglück unabsehbar

und Königinnen; dies ist eine Arbeit, die standesgemäß ist." 
Jetzt mußte ich lachen. S ie  wollte schreibe» —  meine klinische, 
unerfahrene F ra u ! Was in aller W elt?

„E inen Roman, eine Novelle, gleichviel Etwas, was Geld 
einbringt —  o die Schriftsteller werden so gut bezahlt'"

A l» ich M ittag» vom Exerciren nach Hause kam, sprang sie 
m ir m it glänzenden Augen entgegen. „Schon sechs Seiten — 
e» w ird  eine Novelle!"

N un schrieb sie täglich — zu jeder freien Stunde. Morgens, 
während ich noch im Bette lag, Tag über, wenn ich meine Re
kruten drillte, Abend-, während ich in der Kneipe saß. „W irs t 
D u  denn niemals müde?" Nein, sie wurde nicht müde; da« 
waren ihre Finger gewohnt. Wenn sie an ihrem Schreibtisch 
saß, lachte sie, weinte sie, hörte die übrige W elt auf fü r sie zu 
existiren.

Allmählich wurde ich eifersüchtig auf diese Novelle. „S tö r t 
eS dich wenn ich heut« Abend zu Hause bleibe?" fragte ich sie. 
„S tö re n ? ach neinentgegnete sie freundlich. ES war m ir eine

„S ie  ist uns r vornehmstes B la tt" , sagte sie, „und Herr Rodrn- 
bcrg ist m ir einmal sympathisch." Ich selber war glückliS, das 
ärgerliche D ing aus dem Hause zu haben und hoffte, daß Emma'S

Königsberg, 17. J u l i .  W ie d ie  „K . H. Z -  
sigen Provinzlaldehörde zur Z e it noch keine NachriH l ^ 
der Kaiser daS ihm von der P ro v in z  angebotene ^  ^
—  Heute ist von den zu königlichen Gemächern a

bcrg ist m ir  e inm a l sympathisch." Ic h  selber w a r glücklich, das R e g ttru n g ^ge sch ^  ^ s  kgl. Schlöffe- ^ e r,fa ö S  ^  Ats^

daß B u rm a s  worden. —  D ie  Kön ig in  von G riechenland fuhr gest"" ^

hier durch nach Petersburg. L r o l^  ^

Königsberg, 18. J u l i .  (Gänse.) D e r  weg-"
Tode verurtheilte L  hrling  Gause sowie der »«gen M  ^  
M orde zu fün f Jahren Gefängniß verurtheilte Leh ^  V^,»t

Gedanken sich nun wieder, wie ich es gewohnt war, ausschließlich 
auf mich concentriren würden.

Doch da hatte ich m i»  verrechnet. Am Morgen »ach der 
Absenkung d>S Manuskripts war sie unruhig am Frühstückstisch 
und blickte wiederholt nach der Uhr. „J>tzt ist sie eingetroffen".
rief sie plötzlich. „O b  Herr Rodenberg sie wohl heute noch liest?" haben sick, bei dem Urtheil beruhigt; Gause ist s ° ^ a r> S ^  
Zwei Tage später begann sie auf Antwort zu wallen. Stunden  ̂ belle verfallen, wenn nicht der Kaiser von seinem
lang saß sie am Fenster und blickte hinaus, tiS der Briefträger 
erschien. „W ie  langsam er geht! Wie schwatzhaft er is t! Findest 
D u  nicht, daß er sehr alt geworden ist, F r itz ? DaS ist ein 
Posten für jüngere Lerne!"  Wenn w ir ausgingen, zögerte sie, 

j trat noch einmal an jenes Fenster heran, guckte in den B r ie f.
kästen im F lu r ; unterwegs war sie zerstreut, beschleunigte die 

, Rückkehr, lie f endlich athemloS die Treppe hinauf, um an dem 
gelben Blechkasten stehen zu bleiben, ihn zu schütteln, zu begucken

sein sollte, aufzuheben und den R abbiner wie ledei ^
der S ta d t zur Zah lung der Abgaben heranzuziehen,^ ^

Genugthuung, daß e« "sie doch störte. I n  jeder Viertelstunde ! und m ir endlich niedergeschlagen in das Z im m er "zu folgen. > *"!. d > 'Ä '
wendete sie sich um und nickte m ir zu, und endlich warf sie die  ̂ Abends wurde sie sehr melancholisch. „M e in  Gott, Fritz, ein ! meldet,

Gebrauch macht.

Jnowrazlaw, 15. Ju li. (Kom m unalsteu-rp fl>^ ° ^  
Regierung hatte die städtische Verwaltung a u M  Habt"" .,!r^Die Regierung hatt- die städtische Verwaltung a u fg t t^ '^ b b l i^ /  

längeren Jahren gefaßten Beschluß, nach welchem K il^
hiesigen Gemeinde von der Entrichtung der Komm" ^„per"^ t

„dumme" Feder fo rt und setzte sich zu m ir auf da» Sopha.
Von da ab blieb ich häufig zu Hause, las ih r vor, musicirte

Lllirlios wuroe ne skyi. iinluiiiPvn>M. >2)vlr, kln > r  ̂ « ilv Ktl'
! B r ie f !  E in so einziges Stückchen Papier —  meilenweit läuft e« ! * ^ ^  gr.^eriwö ' „ M "

in d<r Welt umher! ES wäre merkwürdig, wenn sie a l l e  an-
m it ih r, alles au» Aerger über die Novelle, die m it Riesenschritten j kommen sollten. Und an manchem hängt doch ein ganzes Lebens 
ihrer Vollendung entgegen ging. Endlich war sie fe rtig ; Emma - glück.
meldete eS m ir m it wichtigem GesichtssuSdruck. „W o schicken 
w ir  sie nun h in ? " Ich verlangte sie zu lesen; doch da» schlug

verordneten indessen beschlossen, dem Antrage dcr R e g ^ ^ c h e »  
zugeben, vielmehr den Rabbiner nach wie vo r von I> 
zu befreien. ( I !) .hstgt

Jnowrazlaw, ^  "  ^ --^a iil^ ,^
deS G ärtners B .

',  18. J u l i .  (Ueberfahren.) D - r  
in  der Kirchhosstraße wurde g-1 ^ ,r >

»n„l>",6,i^> Nti.vk.itiren. dak fein ^  . . .  M  M I,''

Endlich kam eine A n tw ort; man sandte uns das Manuskript
, __  ° m it verbindlichem Danke zurück, da e« fü r die „Rundschau" leider , ... ............ ..... ,,

Emma m ir rundweg ab. „S iehst D u " , sagte sie, „was die nicht brauchbar sei. Emma verschloß ihre Novelle im Schreib- ! einem Wagen so unglücklich überfahren, daß sein ^
andern Leute davon halten, daS ist m ir gleichgültig. D ie  sollen , tisch; eine ganze Woche wurde ihrer nicht zwischen uns erwähnt. § Die Mutter de» Knaben hatte ihn kurz vorher gez ^l« ^  ei
m ir nur ih r Geld geben. D ir  aber soll sie gefallen; daher Dann fand ich sie einmal m it kritischen Gesichtchen über den j a» einen vorüberfahrenden Wagen angehängt hat"- ^  -r "
darfst D u  kein W ort von ihr sehen, ehe sie gedruckt ist. Thue  ̂„Ferien in England" sitzen, die sie besonders schätzte. „D u " ,  wieder vorbeifuhr, that er dasselbe. Wahrscheinl
m ir die Liebe und schicke sie ungelesen fo rt."  j fragte sie aufblickend, „ob Herr Rodenberg nicht doch ein wenig §»ße einem Rade zu nahe gekommen und hat stak

D ie Wahl de« B latte« machte un« einige Schwierigkeiten; so etwa« w ir ein Pedant is t? " gezogen. ____
endlich entschloß sich mein Weibchen fü r dir „deutsche Rundschau",

->n V  
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(Schluß folgt.)
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Aas neue Thor«.
^L 7?.V «»-hm -n  nach wird der D°°;ig-> «rchit-kt-n-und
^ 2 ' ^ "  ->m 2 1 . und 2 2 . d. M ,S . eine B ereifung  deS

>str»me« von » n  russischen Grenze b is nach D an zig  un ter
" h A e ? ^ ,  «önigl. S trom baud ire lto rS  H -rrn  KoziowSki unter-
'>»,» bei dieser Gelegenheit auch unserer a lt-ehrw ürdig-u S ta d t
>i'. ^ u c h  abstaue«. W ie die- nicht ander« zu erw arten

iedensaÜS die Aufmerksamkeit der H erren hier Haupt-
da«! »a» Jngenieursach schlagenden B au ten  zuwenden und

'ine Besichtigung der äußerst interessanten, und am
^ c h i^ ^ k 'ls trv m e  ihre« Gleichen suchenden HellingSanlage beim

° Hasm. der M astenkrähne und B ojen . deS S tu rw w arn u n g S - 0- » ' "Nd an«.  ̂ ' '  -> ,^ n » n la g .^ ^ , b'svnderS der höchst merkwürdigen S tra ß e n -  und
s " ^Nlnaen" ber Eisenbahndrücke geplant sein. W aS die lktz- 

, trifft, so können w ir n u r bedauern, daß die da« 
der Weichsel zu abschließende M a u e r  noch 

da^^lirid bilk! ^  fle allein fü r daS Ganze einen würdigen 
lr h ^ t i l iu .  und die A nlagen, welche den vollen Scharfsinn der 

ätUML" "^^U länner herausgefordert haben, und ein glän- 
von dem hohen S ta n d e  der heutigen, auch 

^ br- H . ^/"uschwierigkeiten spielend besiegenden Technik, dem 
iit verständlich machen w ird.
>>4, ^  "icht ^  Architekt wird die hier zugebrachten S tu n d en
li/ ^  sie n ^  verlorenen rechnen. W er unsere S t a d t  gekannt
chs.^ der fÔ  ^or wenigen Ja h re n  aussah, w ird jetzt m it S ta u n e n  
Skg ^chtige ^ ! ! !  ^e it stattgehabten Umwälzungen betrachten. W o 
llll, ri, s ^  und tiefe G räb en  bestimmt w aren, die Festung 
^  lochen ^  '^^ « ren , wo lautlose S tille  herrschte, nu r ab und zu 

^  Hz scharfen Kommando oder dem monotonen
A l^g iche  ü ' erblickt m an jetzt eine weite Fläche, auf der 

Ertön» herrscht. I n  den fröhlichen Gesang der E rd - 
z ^Zen d s s^^odische R u f deS M a u re rS  nach Kalk, mischt sich 

,viit 9 ^luu ieru ian n S , und weit und breit sind die S tra ß en  
Pj ' Uhrwerken, welche bestrebt sind, daS zum B auen  er- 

l'tt ^ i t  n v / , ^Anzuschaffen. K ann cS bei einer solch regen 
^  eint» dauern, bis sich daS gesammte E rw eiterung-- 

^  schönsten S tad tthe ile  verwandelt h a t?  D aS
verspricht in seiner reizvollen T ru p p iru n g , 

^  'ine 3, Besten vom Leibitscher T h o r -.uS zu w ür-
sich tri ganzen S ta d t  zu werden. W eiter hinten

nolzen, in  den edelsten Form en italienischer F rü h - 
Prachtbauten der Fortifikation, deren köstliche 

^  L Südens goldig schimmernden M arm ordenkm äler de.s
ernhor ,*^1. Neue Lszarethbauten schießen blutigroth auS 

V  - ^wahttt ' i  ̂ d ilze  über Nacht und unser Ju w e l, die Jakobs-
^> > '»»"7! ih re r ' neuen weißen M a u e r  an  eine -V w ürdlge 
5  mir B ändern  geschmückt, in  übersprudelnder L-ben«-

^  li- r» der Jugend  noch imm er gleich lhun k a n .  
res„, und ungetrübte D asein-freud- kann d °s -  h r r -  

, « haben und h i-r  sieht m an wieder einm al so recht, 
>  '^ s t .  daß . « ^o ch  Genie« «lebt. welch, sich ü b e r d ie v e r -  

dllltagsarchitekten aber noch immer al« ^lchtschnur

» ra s t hinwegsetzen. W ohl werden si- schreien, 
» d!? ^ '" " " U n g e .  « z , sie auch schon dem unbekannten R estau-
E '  ^ « k i r c h e  seinen R u h m  nicht gegönnt^haben. A b -r 
'» ""!'r,n 's ^  endlich verstummen, und die dankbare S  ch 
b"">» M ? ^ l e r n  die ihnen von der M itw e lt vorenthaltene A n- 

^ ' ^ a n E h r e n d  jene Schreier der wohlverdienten

wir w ^ t" e r U e b e r a l l  sieht m an »-»-« L-b-n « » s den 
D ie  manchen unserer M itb ü rg e r  besch eicht nicht 

E ^ ° r  n ^  ^ 'iü h l .  wenn er dort, wo -inst ra «  'raulich- B '° m ^  
wo sein F u ß  gewohnheilsgemaß über die zu

d l^ e t te  w ird  e« noch dauern, b „ > rv ?  Aber>. ^°izbkiag vor dem T hore  verschwunden sein - .

w ir wollen hosten, daß unsere Gaste die Mde ^ 

"  Tahne der Wissenschaft hoch zu halten

». -  e s  Lokales. ^ J u l i  1887.
ü ' ^ E ^ i - r v a t i v e r  v e r e i n . )  3 "  der gestrigen 
^ W ^ n  beschloflen. da« diesjährige S o m m e c h s , ^
X ^ '» e r  L a ! / '  Teuerwerk und T an z , am « o n n ta g  d - ^  >

« - . p ^ ^ n  Mocker abzuhalten. D ie  C ° n - .r  musik « . r °

">» v i ! '^ a u d e n z .  S lr a s b u rg  und T h o r n  st°"- 
^  F e s ts te llu n g  der Grundsätze, nach d-n-n daS K n i  

^ n la ß  v „  bevorstehenden KreiStheilung vertheil, wer

E ' '  d !? .°  a "  « u s i » il  - r n t k l  E »  ist vorauszusetzen, daß  die 
< '°tal.v Unterrichts - Anstalten da« s-Uen- Na>ur°reigniß 

^ ^ ° n r " n f i n s t i r n i ß .  wie solch- am lS. August d . I  .
benutzen werden, ihre S ch ü ler über die^U r- 

! ^ ^ I i r h .^ ^ ^ v l w e n h a n g  de- Näheren zu belehren.
Treigniß ^handelnden  S ch rist deS 

> ! ? ? "  L « ? "  T a c h .« /d a ß  st- m it «iN-ns-bas-Uch-r B eherr. 
^  allgemeine V-rständlichk-it verbinde». D  V  

baher eine größere U nzahl von E xem plar n b
^ > I > a ° e . .  ^ d  d .u  «Laiaiichen P ro v in z ia i - Schulkoll-g '-n m tt 
^ ^ ' u n i g k ^ n  lasse», j- ie r  der höheren Lehranstalten ^ Exen,'

i>e E  inzastkllen dam it e« a ls  Leitfaden fü r die den Schm er 
w e r L  kann. D a S  beir. Exem plar

T  ^ " a ' t " 7 r  s  D ie  gestrige Abschied«- 
»»st ui-verkausl-m  H ans- statt »°d  '° n n - °  w^r 

>  Publikum« den B ew eis der S h m p a th  .n  sind n,

)'^> rsi.g" ber durch die ganze Handlung g'h"b Zug U  
 ̂X  wiev̂ US anbrtristt. so wurde die Laura von Frl. Sch 

''"stren °'»'b-n. den «x.l suchte Herr Brandt nach Kosten 
Die S n ^  L n  M -«  H-« W-rbk- und

F r l .  Wenck sehr fein dar. D ie  schwierigste P a r th ie  deS ganzen zwei- 
aktigen Stückes lag in den Händen deS F r l .  BenSberg, welche in der 
Rolle der M ath ilde  ein Pendan t zu ihrer Denise m it der an der 
jungen Künstlerin so oft bemerkten Meisterschaft gab. Gleich voll
kommen gab sie in E m il P o h l 's  lustigem Einakter „D ie  S ch u lre iterin "  
die Baronesse Nietoch wieder, und hatte hierbei in H errn  M au th n er 
a ls  Engelhard einen würdigen P a rtn e r . Leider h a t nun mit dem 
gestrigen Abend der Kunstgenuß, den uns die B erliner Schauspieler 
eine kurze Reihe von Abenden hindurch bereiteten, sein Ende erreicht; 
außer dem G enuß , welchen unS die Vorstellungen bereiteten, haben w ir 
daS freudige R esultat zu verzeichnen, daß der dem T horner Theater- 
publikum gemachte V orw urf der Interesselosigkeit aus das E kla tan 
teste durch den Besuch widerlegt und der B ew eis beigebracht ist, daß 
daS G ute und Edle auch auf dem Gebiete der Kunst in  T horn  stet- 
Anerkennung und W ürdigung finden w ird.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n  m a r k t )  wurde
eine Preissteigerung in Gemüse bemerkt, alte Kartoffeln waren nicht 
vorhanden, die neuen waren gegen die früheren M arktpreise e tw a- im 
Preise gestiegen, für B u tte r, E ier, Federvieh und Fische wurden die 
Preise deS letzten WochenmarkteS gezahlt. I m  einzelnen stellten sich 
die Preise folgendermaßen: B u tte r 7 0 — 9 0  P s . pro P sv ., E ier 5 0
P f .  die M an d e l, Enten 1 ,3 0 — 2 ,0 0  M k. daS P a a r ,  Hühner alte 
2,00 M k., junge 7 0 — 9 0  P f . daS P a a r ,  T auben 6 0  P s .  daS P a a r ,  
Kartoffeln frische 5 P f .  pro P fd .,  K ohlrabi 20 — 3 0  P f .  pro 
M andel, M ohrrüben  4  B und 10 P f . ,  Schoten 10 P s . pro 
P sd ., Gurken 1 0 — 4 0 P f .  pro Stück, Zwiebeln 3 B u n d  10 P f . ,  
Blumenkohl 1 0 — 4 0  P f . pro Kopf, Erdbeeren 20 P s . daS M a a ß , 
Blaubeeren 10 P f .  pro M a a ß , Prasseln 45 P f . pro P fd ., 
Johannisbeeren  25  P f .  pro 2 P fd ., Stachelbeeren 25  P f .  pro 2 P fd ., 
Himbeeren 4 0  P f .  pro P f d , Kirschen 20 P f .  pro P sd ., Pilze 
5 P f .  pro Schüssilchen; Fische pro P f d :  Weißfische 20 P f .,  Hechte 
5 0  P f . ,  Schleie 4 0  P f . ,  Karauschen 4 0  P f . ,  B arse 5 0  P f . ,  A al 
1 M k.

—  tB  i e h m a r  k t .)  Auf dem gestrigen Biehmarkt waren 
7 fette Schweine aufgetrieben, bezahlt wurde 3 0 — 32  M k. pro 5 0  
Kilo Lebendgewicht.

—  ( D e r  G ä n s e h a n d e l )  beginnt in  diesem Ja h re  
ziemlich früh, da vorgestern schon der erste T ran sp o rt auS Polen  hier 
durchkam.

—  ( D a S  s c h n e l l e  F a h r e n  i n  d e n  S t r a ß e n )  und 
namentlich daS schnelle und scharfe Umbiegen an den Straßenecken 
haben w ir vor noch nicht langer Z eit an  dieser S te lle  gerügt. E in  
Unfall, der heute V orm ittag durch Nichtbeachtung dieser auch durch 
P o lize i-V ero rd n u n g  anempfohlenen Vorschrift sich ereignete, dürfte 
den Führern  der Fuhrwerke eine M ah n u n g  zur Vorsicht sein. 
Heute V orm ittag  bog ein Fuhrw erk im scharfen T rabe auS der B reiten- 
straße in die Baderstraße ein, hierbei wurde an der Ecke in der letzteren 
eine F ra u , die nicht schnell genug bei S e ite  springen konnte, von den 
Pferden zu Boden gerissen und zog sich hierbei Verletzungen im G e
sichte zu. D e r Führer deS betr. Fuhrw erks ist erm ittelt und wird 
gegen denselben daS S tra fv erfah ren  eingeleitet werden.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 11 Personen, 
theil- Obdachlose, B ettler und Trunkenbolde. —  Gesunden w urden: 
1 silbernes Arm band auf der Kulm er V orstadt und 1 neuer K inder
schuh auf dem Altstädt. M ark t.

— ( Di e  S t e l l e  e i n e -  Na c h t wä c h t e r s )  lst 
vakant geworden, Bewerber wollen sich beim H errn  Polizei-K om m ifsarius 
Finkenstetn melden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r Wasserstand ist seit gestern 
unverändert au f 0 ,6 3  M eter. —  D e r D am pfer „A g illa"  tra f gestern 
von König-berg mit Stückgut hier ein.

au-beutende M acht von selbst verlieren. R edner empfiehlt schließlich 
die Unterstützung der spezifisch antisemitischen P a rte i und Presse, da 
die konservativen P arte ien  daS Program m  der Antisemiten nicht voll 
vertreten. H err Cunow gab dagegen der Hoffnung Ausdruck, daß 
m an auch die konservativen Volksvertreter zur Aktion werde bringen 
können, wenn man ihnen nu r reichliches M a te ria l liefere. Nach 
einigen Auseinandersetzungen über daS V erhältniß deS D . A . B . 
zur christlich-sozialen P a rte i  wurde die Versamm lung gegen 11 U hr 
geschlossen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
B i s c h o f - w e r d e r .  Neben der jetzt 6 klassigen Stadtschule 

besteht h ierorts seit langer Zeil eine sogenannte Familienschule. 
F rüher w ar die- ein PrivatU lN enuhm en der verschiedensten Lehre
rinnen, die w ir hier haben kommen und gehm sehen. D ie  letzte 
Vorsteherin, F räu lein  W ohlfrom m , hielt sich hier 8 J a h re  und 
ging unlängst an die hiesige Stadtschule, weil sie an dem Bestehen 
der Privatschule zweifelte. D a  einige Fam ilien  ihre Kinder aber nicht 
zur Stadtschule schicken wollten, so organistrten sich dieselben fest, 
w ählten ein K uratorium , bestehend auS den Herren BolkSanwalt Leo 
Kollpack, P fa r re r  S ta n g e  und W . LöSdau. S ie  stellten zwei Lehre
rinnen an und setzten denselben ein G ehalt von zusammen 1 5 5 0  M k. 
auS. D ie  betreffenden FamilienvorstLnde mußten sich verpflichten, 
monatlich pro Kind 5 M k. und den einwonatlichen B eitrag  noch extra 
zu zahlen. Hierdurch sollten die gesammten Ausgaben bestritten 
werden. D a  aber die Schülerzahl im steten S inken w ar, so wandte 
sich d a - K uratorium  an die Köntgl. R egierung um eine B eihilfe für 
diese- Unternehmen. S o  wie w ir heute hören, ist d a - Gesuch m it 
bestem E rfo lg  gekrönt worden. D ie  hohe Behörde hat zur fraglichen 
Schule einen jährlichen Zuschuß von 8 0 0  M k. vorläufig auf 3 Ja h re  
gewährt. Augenblicklich w ird die Schule besucht von 17 christlichen 
und 12 jüdischen Knaben und M ädchen. Bemerkt sei noch, daß 
6 christliche K inder davon B  sttzern der Umgegend angehören. X .

Neueste Nachrichten.
B erlin , 1 8 . J u li.  D er  „Börsenkourier" w ill wissen, der 

russische Botschafter Echuw alow  unterbreche seinen Urlaub und 
kehre heute Abend nach B er lin  zurück, um  sich nach Varzin zu 
begeben, angeblich wegen der offiziösen Anfeindung der russischen 
Werthe. Dasselbe B la tt rr.ählt ferner, daß im  Herbst anläßlich 
der Kaiser - M anöver eine Entrevue zwischen dem Kaiser W ilhelm  
und dem Zaren Alexander in D anzig stattfinden solle.

—  D em  .T ageb l."  wird aus Brom berg geschrieben, daß 
die W ahl de« Landschaftsraths Franke-Gondec, zum Direktor der 
westpreußischen Landschaft-direktion nicht bestätigt sei.

Für die

Kandelsöerichte.
Telegraphischer B erliner Börsen-Nericht. 

B erlin , den 19. J u l i .

Kleine Mittheilungen.
B e r lin ,  1 6 . J u l i .  (D ie  vom Deutschen Antisemiten - B unde) 

gestern nach der Bockbrauerei berufene BotkS-Versam mlung w ar zahl
reich besucht. D ie  „ P o st"  berichtet über die Versam m lung folgender
maßen : Nachdem die Versammlung mit einem Hoch auf S e . M a j.
den Kaiser eröffnet w ar, ergriff der Referent, H err Schriftsteller 
C unow , daS W o rt. D en A nlaß , diese Versam m lung zu berufen, 
habe nicht schon der Umstand gegeben, daß die Judenschast London- 
S r .  Kaiserl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen eine Adresse über
reichte —  denn die Huldigung eines deutschen Fürsten im AuSlande 
erfülle jeden Deutschen mit S to lz  und Freude — >, sondern erst die 
Thatsache, daß die deutschfreisinnigen Zeitungen h ieraus gegen den 
A ntisem itism us K apital geschlagen, ihn a ls  Religion-Haß und den 
deutschen Kronprinzen a ls  den ersten Bekämpser diese- Hasses darge-  ̂
stellt hätten. D e r D . A. B . aber pflege keinen unserer Z eit u n w ü r
digen ReligionShaß, und den deutschfreisinnigen Z eitungen, die daS 
wissen müßten, sei eS nu r darum  zu thun, eine echt nationale VolkS- 
strömung zu unterdrücken. D e r AntisemiliSmuö bekämpfe nu r die 
Entsittlichung deS V olte- durch daS Jud en th u m , die größte G efahr 
für daS deutsche V aterland . D er Redner verbreitete sich nun weit
läufig über daS, waS er a ls  entsittlichende Tendenz des Ju d en th u m - 
bezeichnete und fuhr dann fo r t :  D er D . A . B .  strebe dahin, daS
Deutschthum gegen die sittliche und geschäftliche Schädigung durch daS 
Judenthum  zu schützen, dam it derjenige, welcher die Arbeit thue, auch 
den Lohn erhalte, damit nicht ferner der kleine M a n n  durch jüdische 
Spekulation  zu G runde gerichtet werde. D ie  jüdische Presse abrr 
werfe ihm R eligionshaß vor, «m dem Volke S a n d  in die Augen zu 
streuen ; dazu werde jede Gelegenheit benutzt, so auch die Adresse der 
Ju d e n  Londons. Demgegenüber wolle der AntisemitlSmuS feststellen, 
daß er mit ReligionShaß nicht- gemein habe, sondern nur deutsch
nationale Bestrebungen kenne. Z u  diesem Zwecke soll eine Adrcffe 
oder Denkschrift an S e .  Kaiserl. Königl. Hoheit den Kronprinzen a u s 
gearbeitet werden, deren Grundgedanken die folgende Resolution ent
halte : D ie  am 15. J u l i  auf der B erliner Bockbrauerei tagende
Versam m lung erklärt hierm it ausdrücklich, daß die antisemitische B e
wegung einen rein nationalen C harakter träg t. D ie  Behauptung der 
jüdischen M itbü rger, daß sie in ih rer R eligion bekämpft werden, wie 
in fortschrittlichen Zeitungen behauptet w ird , beruht entweder auf 
I r r th u m  oder auf böswilliger E rfindung. G anz  nach dem Vorbilde
Friedrichs deS G roßen läß t der Deutsche Jeden nach seiner Fasson 
selig w erden ; dagegen fordert er aber m it Recht, daß der Deutsche 
dem deutschen Charakter Rechnung trage, der sich durch deutsche E i n 
samkeit, deutsche T reue , deutschen Fleiß und deutsche Rechtschaffenheit 
auszeichnet. D er Antisemit ist daher kein Religionshasser, wohl aber 
ein Verfechter seiner nationalen Rechte. E r  liebt sein V aterland 
von ganzem Herzen, m it ihm über A lle- seinen greisen Kaiser, sowie 
die deutschen Fürsten, die edelsten V orbilder deutscher M ä n n e r."  Diese 
R esolution wurde von der Versamm lung einstimmig angenommen. —  
S o d an n  verbreitete sich H err Perleberg deS W eiteren über den E in 
fluß deS Judenthum S auf die Lage der Arbeiter. Auch den sozial
demokratischen Arbeiter werde man wiedergewinnen, wenn m an ihm 
klar mache, daß nicht die Regierung, sondern daS in ternationale Ju d en - 
hum sein Feind sei. M a n  müsse energisch weiter arbeiten
an dem A usbau  der Sozialreform  auf G ru n d  der Kaiserl. Botschaft 
W enn gesunde soziale Zustände herrschten, werde d a - Ju d en th u m  seine

!18 7 67. tS 7. 87.
F o n d S : schlich.

R aff. Banknoten . . . . . 1 7 7 — 60 1 7 7 — 65
W arschau 8 T a g e .............................. 1 7 7 — 10 1 7 7 - 1 0
Rufs. 5"/o Anleihe von 1877 . . . 9 6 — 75 9 6 — 4 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ^ .................... 5 6 — 3 0 5 5 — 7 0
P o ln . Liquidat ionspfandbr iefe. . . . 5 1 — 9 0 5 1 — 6 0
W estprenß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 7 - 6 0 9 7 -  6 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / v .................... 1 0 2 — 10 1 0 2 — 10
Oesterreichische Banknoten . . . . . 1 6 1 — 10 1 6 1 — 10

W eizen  g e lb e r: J u l i .............................. 186 1 8 5 — 2 5
S ep ttm d .-O k tb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 159 159
lvko in N e w y o r k .............................. 83 8 2 — 75

R o g g en : loko . . . .  . . . 119 118
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 8 — 5 0 118
S tp tem b .-O k tb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 122 122
O klb r.-N ovbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 — 2 0 1 2 3 — 25

N ü b ö l:  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46 4 5 — 5 0
S k p ie m b .'O k lb r. . . . . . . . 4 6 4 5 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 6 0 65
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 10 6 4 — 6 0
August-Septem b> . . . .  . . 6 5 — 6 0 6 5 — 2 0
S < p t.-O k lb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 5 0 6 6 — 2 0
D iskont 3 pC t., LombardzinSsuß 3 '^  pC t. resp. 4 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l S k a m m e r  für Kreit Thorn 
Thorn, den 19. Ju li 1687.

W e t t e r :  warm
We i z e n  zu Consumzwecken gefragt 12? Pfd hell 180 M., 12S Pfd. hell 

182 Mark
R o g g e n  geschäft-los 122 Pfd 112 M., 125 Pfd. IIS  M 
E r b s e n  Futterwaare 102 - 105 M , Mittelwaare 106—110 M

D a n z i g ,  18 Juli. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter. klar und schön bei 
angenehmer Temperatur. Wind: Südost.

Weizen. Bei ruhiger Stimmung nur kleines Geschäft und der Consum 
allein Käufer. Bezahlt wurde für inländischen bunt 128pfd 176 M., für 
polnischen zum Transit blauspitzig 125pfd 143 M per Tonne. Termine Ju li 
transit 150 M. Br., Juli-August transit 146 M B r , 145 M. G d . Sept - 
Oktober inländ. 158 50 M. bez, transit 140 50 M. bez, Oktober»Novbr transit 
140 50 M. bez., April-Mai transit 145 50 M. bez Regulirungspreis 147 M.

Roggen nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist für inländischen 127psd 109 M., 128pfd 108 M Alles per 
120pfd per Tonne. Termine Sept-Oktober inländ 110 M Br , 109 M G d , 
transit 87 50 M bez, April-Mai inländisch 116 50 M B r , 116 M ' Gd., 
transit 92 M. B r , 91 M. Gd Regulirungspreis inländisch 110 M , unter
polnisch 86 M , transit 85 M

MWMMW
d e /  pro Eevtember 66 25 «  Br,. M, «d.. M bez , pro Sep- 
lember-Oktober —,— M. Br., — M. Gd., —» M. bez.

B e r l i n .  18 Juli s S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h h o s.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 2911 Rinder, 7802 
Schweine. 18 t 8 Kälber. 28 090 Hammel, von denen etwa 23 500 Magervieh. 
— In  Rindern zeigte sich in Folge sehr ungünstiger Fleischmärkte keine Kauf
lust; das Geschäft entwickelte sich daher trotz des geringeren Auftriebs flau 
und gedrückt und waren die vorwöchentlichen Preise nur schwer zu erreichen 
Der Markt wird nicht geräumt Man zahlte 1» 5 0 -5 3 , 2a 45—48 3a 36 
bis 42 4a 30 -3 4  M. per 100 Pfund Fleischgewicht (d i das Gewicht der 
vier Viertel, nachdem vom S'.ückpreis der muthmasjliche Werth von Kopf, 
Haut. Füße, Kram u. s w abgerechnet und der Rest aus da- Fleisch ver
theilt ist). — Am Schweinern,rr'kt. der geräumt wurde, hatte der verhältniß- 
mäßig starke Export Preisbesserung zur Folge. 1s brachte ca. 42. 2a 39 bis 
40. 3a 3 6 -3 8  Mark pro 100 Pfd mit 20 pCt. Tara — Der Kälberhandel 
gestaltete sich b.i weichenden Preisen fast noch flauer als der Rinderhandel. 
1- 3 8 -4 6 , 2a 2 8 - 36 Ps pro Pfund Fleischzewicht (s oben) — Der 
Hammelmarkt verlief bei unveränderten Preisen reger als vor acht Tagen 
weil sich daS Exportgeschäft etwas hob; besonders wurde Magervieh aus diesem 
Grunde besser bezahlt und der Markt geräumt 1a 40—44, beste englische, 
Lämmer (Jährlinge) bis 50 Ps.. 2a 3 4 -3 8  Ps. pro Pfund Fleischgewicht.



-Ute früh 5 '/ .  U hr rief G ott 
meine inniggeliebte F rau

lös Wil l
geb. k l l lß o r

D ie Beerdigung findet Freitag 
den 22. d. M . Nachm. 4 U hr statt.

Schulitz den 19. J u l i  1887. 
4. V lU ,  Stellmachermeister.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung eines ca. 17 Meter 

langen und 3 Meter breiten, hinter 
dem Eiskeller des Herrn Brauereibesitzer 
K u t t n e r  (zwischen der alten Zwinger
mauer und dem Liebchen'schen G rund
stücke) belegenen Platzes als Lager- oder 
Arbeitsplatz von sofort auf 3 Jahre 
haben w ir  einen Licitationsterm in auf

Donnerstag, 21. Juli cr.
Vorm ittags 11 U hr 

in  unserm Bureau I  (Rathaus 1 Treppe) 
anberaumt, wozu w ir  Pachtlustige hier
m it einladen.

D ie Pachtbedingungen liegen im ge
nannten Bureau zur Einsicht aus. 

Thorn den 12. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zwei g e w ö lb te  K e l le r  unter dem 

S t. Jacobs - H ospita l sollen v e r -  
m ie th e t  werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. A p r il 1889.

Postmäßig verschlossene Miethsofferten 
sind bis I .  August cr. bei uns einzu
reichen.

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
H err P r e u ß  nähere Auskunft.

Thorn den 20. J u n i 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische

reinutzung im halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir  einen 
Lizitationsterm in aus

Freitag den 5. August cr.
Vorm ittags 11 Uhr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem B e
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in dem genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Restbestände an einge
schlagenem Kiesern-Brennholz vorhanden:
1. im Schutzbezirk Barbarken: 

64 rm  Kloben, 76 rm  S p a lt
knüppel, 30 rm  Rundknüppel, 57 
rm  Stubben;

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 rm  S tubben;

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir fü r das Q uarta l 
Ju li/Septem ber folgende Holzverkaufs
termine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vorm ittags 10 Uhr,

Mittwoch den 2l. September
Vorm ittags 10 Uhr.

J in  M onat J u l i  findet kein Termin 
statt, dagegen w ird  durch unsern Ober
förster Holz jederzeit freihändig abge
geben.

Thorn den 2. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der S ta d t Thorn w ird  gemäß §§ 19. 
20 der Städteordnung vom 30. M a i 
1853 in der Ze it vom 13. bis 30. 
Ju li cr. in unserem Bureau I  
während der Dienststunden zur Einsicht 
offen liegen, was hierdurch m it dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht w ird , daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liste von jedem 
M itg liede der Stadtgemeinde in obiger 
Frist bei uns angebracht werden können, 
—  später eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr werden berücksichtigt 
werden.

Thorn den 12. J u l i  1887.
Der Magistrat.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m b r o v s k l.

Bekanntmachung.
D re i über den Entwässerungskanal 

vom F o rt II führende hölzerne Brücken 
sollen im öffentlichen Termine

Donnerstag den 21. M
Vorm ittags 9 U hr

auf den Abbruch gegen Ueberlassung 
der gewonnenen Holzmaterialien ver
steigert werden, wozu sich Kauflustige 
einfinden wollen.

Versammlungsort der Reflektanten 
vor dem Eingänge zum F o rt I I .  

Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

Am 26. und 27. d. M . findet 
in der P o t z a l k o w  o'er Forst —  nörd
lich der Försterei Kuchnia —  das ge
fechtsmäßige Abtheilungsschiesten 
m it scharfen Patronen statt. D as 
Terrain w ird durch Posten abgesperrt
werden ; vor dem Betreten des Terrains 
w ird  hierdurch noch besonders gewarnt.

Thorn den 19. J u l i  1887. 
Königliches 8. Pommersches 

Infanterie-Regiment Nr. 61.
v . V u s m o r .

Bekanntmachung. 
Donnerstag d. 21. d. 7

Vorm ittags 9 Uhr 
werde ich in Ottlolschin

4 Stärken, 4 Kälber, 7 Schweine, 
1 Britschke, '1 Fläche Roggen,
5 Morgen groß

öffentlich gegen baare Zahlung im Wege 
der Zwangsvollstreckung verkaufen.

Sam m elort im Gasthause des Herrn 
D o l a t o w s k i  in Ottlotschin.

Thorn den 19. J u l i  1887. 
v L v v b o llv s k i,  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Freitag den 22. d. M.

Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem früheren M ühlen- 
pächter Fritz in N e u - G r a b i a  

eine Fläche Roggen von 2 
Scheffel Aussaat

im Wege der Zwangsvollstreckung öffent
lich gegen baare Zahlung verkaufen. 

Thorn den 19. J u l i  1887. 
v L v o d o llllS k i, Gerichtsvollzieher.

Am L3. Zuli 1887
Nachmittags 4 U hr 

werde ich die Jagd auf dem Ru-
daker Terrain im  Lokale des Herrn 
Gastwirth T e w s  hicrselbst öffentlich 
meistbietend auf 3 Jahre verpachten. 
D ie Bedingungen liegen dortselbst zur 
Einsicht.

Der Gemeindevorsteher 
von Rudak

v o ll 2 o ü ü o In iL llv .
K M  Das zur k u ü o lp k  v o o lL S -

schen Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
bestehend aus Pinsel, Bürste», 
Besen rc . ,  sowie die Vorräthe zur 
Anfertigung derselben, müssen bis zum

1. August cr.
geräumt sein und werden deshalb 
b i l l i g s t  ausverkauft.

lb . chW«, I» i« .
Verwalter des Konkurses.

kLMbomIIvt
V«»blut-Ueeel>v
v s w 'b o v rL lo iik L

Westpreußen.
Der Verkauf von ca. 30 sprungfähigen

«MoiiHiet-Meii
zu Preisen von 60 bis 200 Mark  

beginnt am

Sonnabend den 30. J u li
Mittags 1 Uhr.

Bei Konkurrenz t r i t t  V isitation ein. 
_______Kataloge auf Wunsch.

A-chtkbll llk OlllllM, <8uchh»>»> L r. SebvartL

8
8vline!llsr

k r ü e k e n s l r .

Itwrn
39 ll. Z G

«-'S  M

Atelier
für Aastnersah, Zahnfüllungen u. f. w. 8^«

3

Kapitalien," "  Verkaufvon Grundstücken 
besorgt llrost Kottor, Geschäfts-Koin- 
missionär, Bache N r. 16d.

Soeben erschien:

Aus Frankreich.
Bilder und Skizzen

von
A. K. Ueterssen.

470 Seiten.
Preis ungebunden 3 Mark» hochelegant gebunden 6 Mark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

50 Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung 

in Fort 1 bei Posen.
Lohn 2 Mark und darüber.

Bestellungen zur Lieferung 
von Zugochsen sowie auch 

von Stieren zur Mast nim m t ent
gegen und w ird prompte und reelle 
Bedienung zugesichert.

Hochachtungsvoll
iLvod Lalomov, Viehhändler,

T h o r n ,  Hempler's Hotel.

Ilwniek OsWsmiillle,
Neustadt.

Der Verkauf unserer Mühlen- 
fabrikate, in größeren Posten als 
auch im Kleinverkauf, hat begonnen.

Worschuß-Herein e. K.
ioo Ctr. Nog.-Futtermehl
hat zu verkaufen

.k«»r, W « . Ostaszewo.

Lindenblüthe
kauft jedes Quantum 

__________ Droguenhandlung.
Emzelne Herren oder 

Damen, die ihrer Ge
sundheit halber einige Wochen auf dem 
Lande zubringen wollen, finden gute 
und billige

«s Pension «M
in der Nähe einer Bahnstation bei 
Thorn. Näheres in der Expedition der 
„Thorner Presse".___________________

Das Haus
— Bäckerstraste 247 -
ist aus freier Hand b illig  zu 

verkaufen. Näheres bei Brunnenmstr.
» k .

Leichte Korbbritschkeu, Ka
brioletts, Selbstfahrer, Halb- 
und Ganz-Verdeckwagen, Neue 
E "  Wagen - Laternen "HM
offerirt billigst

fti. Utriiu«-»-'« Wagenfabrik.
Da ich m it meiner Frau 

in Uneinigkeit lebe, warne 
ick hiermit Jedermann, derselben auf 
meinen Namen etwas zu borge «, da ich 
fü r nichts aufkomme.

I , « « l«-r-Nudak.
R i l l  Waschtoitetten jed. A rt, 
» R l l  EU I *  modern, in Nußbaum m it 
» U  V I  M arm or, sowie lackirte 

Blech- u. Eisentoiletten, 
schon von 10— 200 M ., sow. Beleuch- 
tungsgcgenstände zu Gas, P etro l. und 
Kerzen b illig  kaufen w ill, wende sich 
an I b o n E  Oooäson, B e rlin  
Verkanfsgeschäft Potsdamerstraße 21 a, 
Fabrik u. Komtoir Kurfttrstenstraße 38.

Zurückgesetzte Teppiche, 
Engl. Tüllgardinen, 

st Meter von 50 P fg. an, 
Möbel- und Portierenstosfe» 

Chenille-Portieren» 
im Preise bedeutend herabgesetzt, 

Steppdecken eigener Fabrik. 
Muster franko.

41. N « Iv ,  Berlin.
_________ Leipzigerstr. 114.

D l l l l l k ü  ö" Hause akadem.
Gard.-Zuschneidekunst, fü r 

Dame nur 8 M . m it Apparat u. großem 
Schnitte M eid. Junkerstr.s 247 bei 
F rau  Dirr, Ecke Nstd.Mkt. v . O b o ills k l.

»neu! l^orelex-polküm nouj
j V «E? O «., OVI»» a kk j

V x trs . it  oow p sv,
lied liodZ tsr liVostlFörueli, keinotoo 
A m m e r-u n ä  raooksntuokparküm ! 

kür ä is elegante IV e lt.
» I,U » u . I,S0

2U imbsn in
M w rn  bei 7. A v llX S l, 

6ulm8ee bei k s l lx  L rn ä t .

Leidende
fr.W ah ld . Arztes.

Frau
Berlin, Lützowstraße 73 parterre.

4  W lM '8
weltberühmte

Nettestes anerkannt vorzüglichwirken
des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen, rheum. Kops- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten anf's Beste empfohlen. 
Packele ä 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

lo o s e  s 1 lkl.
(nach außerhalb l,10 M .)  

zu der am l5 .  August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Spott - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

0. llombklimlli. 7Iwkl>
Katharinenstrafie 204.

pur noch bis E
Au, d» '(«>»

Von 4 U hr Nachmittag
Abends g E , « ' -

W t - L I l l l G E
Entree L Person." ^ I  

Kinder und
Z u  zahlreichem Besuchs

ein______ S v l l l l l ß a u s W ^ M
Unser zu Thorn Altsta°'

- 36/37 belegenes «

G ru tt-» t« 5 (
beabsichtigen w ir nebst ^  .
hörigen v i e r  S p e ic h e n  
zu verkaufen. D ie Verkam 
können bei uns jederzeit 
Bureaustunden eingesehen 

K r e d i t  -
v o n im irs tz i, L a lk s te la . ^

Lreiteftraße
1 Treppe, vom 1. Oktober, ^  
früher, eine Wohnung,
Entree, Balkon und 
daselbst zwei mittlere ^ ^
ein Geschäftskeller voM ' ^  
vermiethen. Näheres bim 
Laden.

In  meinem Neubau ,
50 — ist noch eine
grotze SerrschaftM §,,,-r
m it Wasserleitung, Va«» >.
Wunsch auch Pferdejta , ,^,I. 
tober d. I .  ab zu ver>>^

1 großer
nebst angrenzenden Räuiu ^  ̂  ̂
ber nun (Nebt.her von Herren Gebr- ^  
bewohnt, ist vom I - ^

«L" Echillerstraße ^
in der I .  Etage ist e>nr 
5 Z im m ern, Küche >"bst,hen.
1. Oktober cr. zu v e r ^ ^ o t ? ^

^  geeignet zu We-nst^ 0-^ 

zkunsi

o. klendor,

geeignet zu 
und Wohnungen, 
zu vermiethen.

,H>in möbl. Zimmer 
E  auch ohne B u rs c h E  ^

August zu v e rm ie t^  
straße 91 I Tr.

'it ^

».r.-Mocker äj,». 
Wohnung von . ^ r .  o .V ,§  

auch getheilt, v. 1. 
zu vermiethen. Näheres

L-

Wohnungen
und 1 Z im ., Kab. " 'A ^ L te s t r ^ l l  
z. verm.

koms. eingench"^ I -  O

zu verm.

Ein großer Lade»
Schuhmacherstraße N r. 346/47

L E '  zu vermiethen. "H W  
Z u  effragen bei den Herren Bäcker

meister 7 b . l l i ip lü s k l  und Kaufmann
1. lllonvLLrski.

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r e i S - C o u r a n t .  
________ (Ohne Verbindlichkeit,_________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vmn

Mark.

bisher

Mark.

Weizengries Nr. 1 . . . 
WeizengrieS Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . .
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl N r. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . '. 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. I  
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. A 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze H  .

16,60
1 6 . -
16,60
15.20
14.20
13.80
8.20
4.60 
4 . -
9.60 
8.80 
8,20 
6.- 
8 -

7.20 
4 , -

1 6 ,--
14,59
13.50
12.50 
12, -
11.50 
9 , -

12.50
11.50
11.—

7.20 
4,40

13.20
12.80

16.60
1 6 . -
16,60
15.20
14.20
13.80 
8.20 
4,60 
4 . -
9.80 
9 . -
8.40
6.20
8.20
7.40 
4 , -

1 6 , -
14.50
13.50
12.50 
12. -
11.50 

9, -
12.50
11.50 
11. -
7,20
4.40 

13,20 
12,80

^ ^ r o m b e r g e rU Mhab- ich 2 
vermiethen.
O  große und kleinere st l 
^  Zubehör vom I-

, m ittl. u. 2 ki.
verm. B rom berger^g - 0 ^ '

Z u  erfragen b e i^ 0 ^ - ^ > »
« Familie,iwöhN" .aM
1  tober zu verm iet^ '
Altstäd. Markt 294/S5^Ai>ß
FLKine herrschaftliche ^
^  w  v-rnnethen.

^ ine  M i t t e l - ^ I ^ P "  S äste^.^

W o h ttu » g e n ^zU ,,^e 'o 1 L

^  v. sogl. zu 
F jK ine  Familien -

Täglicher

1887.
ß
O

§
H
8

J u l i  . - - 24 25
31 —

August . - 7
1
8

14 15
2! 22
28 29

September
4 5

zö

Druck und Verlag von L. Dom browski  in Thorn.


